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Was erſtrebt die Sozialdemokratie
in der Hanptſache?

Die ſozialiſtiſchen Flugblätter verſchweigen es. An
die Stelle der beſtehenden Geſellſchaftsordnung ſoll eine
andere geſetzt werden, in welcher der Staat allein
Eigenthümer alles Kapitals wird, allein Grund
ſtücke, Häuſer, Maſchinen, Vorräthe u. ſ. w. beſitzen
darf. Die Heilung von Uebelſtänden in der beſtehen
den Geſellſchaftsordnung, die Schwierigkeit der Con
currenz zwiſchen kleineren und größeren Betrieben
ſoll im künftigen ſozialiſtiſchen Staat dadurch er

folgen, daß überhaupt jeder ſelbſt ſtändige
Betrieb aufhört und Jedermann ohne
Unterſchied Angeſtellter des Staates
wird. Da die ſozialiſtiſche Staatsregierung als
dann alleinige Brotherrin iſt, ſo geräth dadurch Jeder

mann in ſelaviſche Abhängigkeit von der
ten weil es unmöglich iſt, irgend einen anderen
Privatdienſt zu finden.

Die Sozialiſten verſprechen den Arbeitern „den
vollen Ertrag der Arbeit.“ Aber da es im ſozialiſti
ſchen Staat keine Kapitaliſten geben ſoll, Niemand
wehr beſten darf, als er zum unmittelbaren per
ſönlichen Gebrauch angewieſen erhält, wie Mund
portionen, Kleider und vielleicht etliche Möbel, ſoweit
nicht Kaſernirung ſtattfindet, da ferner ein Erbrecht
ausgeſchloſſen iſt, Hypothekenforderungen, Aktien, Spar
kaſſenhücher und dergleichen in Fortfall kommen, über
haupt Niemand in der Lage iſt, Geld gegen Zins
verleihen zu können, ſo muß alles Kapital, was er
forderlich iſt zum Erſatz des Aufgebrauchten, zur
Verſorgung der zunehmenden Bevölkerung mit neuen
Häuſern, Eiſenbahnen, Verkehrsmitteln, Magazinen c.
voraus aus dem Ertrag der gemeinſamen Arbeit ge
nommen werden. Ebenſo würde künftig der Staat
aus dem Ertrage der Arbeit jeden Verluſt in der
Production zu beſtreiten haben, da er allein auch
den Gewinn beanſprucht

Während in der heutigen Geſellſchaftsordnung das
Eigenintereſſe den Einzelnen vorwärts treibt und
die Coneurrenz vieler die Eigenintereſſen zwingt,
der Geſammtheir zu nützen, erliſcht mit der Beſeitt
gung jeder Privatconcurrenz im Sozialiſtenſtaat jeder
perſönliche Antrieb zur Vervollkommnung in Pro
duction und Conſumtion. Damit ſtnkt auch der zu
vertheilende Arbeitsertrag immer mehr und ſelbſt
die einfachſten Lohnarbeiter würden im
ſozialiſtiſchen Staate für den Verluſt jeder per
ſönklichen und wirthſchaftlichen Freiheit
nicht einmal durch einen höheren Verdienſt entſchädigt,
ſondern vielmehr zu der dürftigſten und ar m
lichſten Lebenshaltungverurtheiltwerden.

Die Sozialiſten kämpfen gegen die beſtehende Ge
ſellſchaftsordnung, aber ihre Weltordnung, wenn ſte
überhaupt ausführbar ware, würde keinen Fortſchritt,
ſondern die Vernichtung feder Cultur für
Alle bedeuten.

Die Sozialiſten bezeichnen die freiſinnige Partei
als eine Vertretung von Sonderintereſſen des Kapi
tals. Die Freiſtnnigen ſind aber in Wahrheit Ver
treter des ganzen Volkes und ſeiner gemeinſamen
Intereſſen. Sie kämpfen für die Gleichbe
a e sgnns der Arbeitnehmer und Arbeit
geber.

Jede Bildung einer beſonderen politiſchen Arbeiter
Partei hingegen ſchadet nicht blos den liberalen Jn
tereſſen der Geſammtheit, ſondern zumeiſt den Ar
beitern ſelbſt. Nur der Spaltung, welche die
Sozialiſten in das Bürgerthum getragen haben, iſt
es zuzuſchreiben, daß die Reaktion und das
Junkerthum immer frecher und an
maßender hervortreten, und die Rechte und
Fretheiten des Volkes jetzt ärger bedroht
erſcheinen, als je zuvor.

Die freiſinnige Partei verſpricht zwar den Arbeitern
keine goldenen Berge durch Staatshilfe, weil ſie
weiß, daß der Staat nichts hat wie dasjenige, was
er vorher der Geſammtheit der Bürger in Geſtalt

Dienſtag den 18. Februar.

ſinnigen richten ihre ganze Kraft zunächſt darauf:
Die Minderwohlhabenden zu ſchützen
gegen eine ungerechte Vertheilung der
Staatslaſten, Nicht für Kapitaliſten und Reiche,
ſondern gerade im Jntereſſe der ärmeren
Klaſſen bekämpfen die Freiſinnigen auf das
entſchiedenſte die Vermehrung der indirecten Steuern,
die Erhöhung der Zölle und jegliche Vertheuerung
der nothwendigen Lebensmittel durch Staatseinrich
tungen.

Nicht um der Reichen, ſondern um der großen
Volksklaſſen willen, deren Söhne der allgemeinen
dreijährigen Militärdienſtpflicht unterliegen, iſt die
freiſinnige Partei ſtets eingetreten für die Verkürzung
der Militärdtenſtzeit und hat in der Bekämpfung
des Septennats im Jahre 1887 ſelbſt Auflöſung
und Neuwahl des Reichstags nicht geſcheut, um dem
Reichstage von dem Recht einer Einwirkung auf
Verkürzung der Dienſtzeit in dreijährigen Perioden
nichts zu vergeben.

Um die Gleichberechtigung der Arbeiter mit den
Arbeitgebern zu ermöglichen, iſt die freiſinnige
Partei auch ſtets eingetreten für Coglitions
freiheit und Freizügigkeit

Die freiſinnige Partei will Wahrung der Rechte
des Volkes, Erhaltung des geheimen, allgemeinen,
gleichen und directen Wahlrechts, Preß, Verſamm-
lungs, Vereinsfreiheit, Gleichheit vor dem Geſetz
ohne Anſehen der Perſon und der Partei.

Bei voller Wahrung der Gleichberechtigung, der
Selbſtthätigkeit und des freien Vereinigungsweſens
der arbeitenden Klaſſen, tritt die freiſtnnige Partei
ein für alle auf Hebung derſelben zielenden Be
ſtrebungen ſte bekämpft die auf Bevormundung und
Feſſelung des Erwerbs und Wirthſchaftslebens ge
richteten Maßregeln erſtrebt im Steuerſyſtem Ge
rechtigkeit und Schonung der Volkskraft, Entlaſtung
der nothwendigen Lebensbedürfniſſe, verwirft jede
Zoll und Wirthſchaftspolitik im Dienſt von Sonder
intereſſen.

Darum, Jhr Arbeiter, Handwerker und Kaufteute,
Bürger in Stadt und Land, wählt deutſch
freiſinnig!

Politiſche Neberſtcht.
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf

Taaffe erließ anläßlich der demnächſtigen Gemeinde
rathswahlen verſchärfte Weiſungen an die Behörden
zur Verhütung antiſemitiſcher Ausſchreitungen.
Gegenüber einem vom klerikalen Abgeordneten Eben
hoch jüngſt eingebrachten Antrag auf Einführung
des Befähigungsnachweiſes für die Groß
induſtrie ſtnh von Seiten der Großinduſrriellen
abwehrende Schritte bereits eingeleitet worden.
Oppoſitionelle ungariſche Blätter ermahnen Tisza,
abzudanken ſo lange im Reichstage noch Ruhe
herrſche. Falls Tisza dieſe Ruhe dahin ausnützen
wolle, ſich neuerdings in ſeiner Stelle feſtzuſetzen,
würden die Stürme in noch ſtärkerer Auflage ſich
wiederholen. Ueber das Beſtnden des Grafen
Andraeſſy liegen ungünſtige Berichte vor. Die
Kräfte des Patienten nehmen fortgeſetzt ab. Graf
Hartenau (der frühere Fürſt von Bulgarien) über
nimmt das Commando einer Brigade und zugleich
dasjenige des 7. Dragoner Regimrnts in Wien. Nach
kurzer Dienſtleiſtung dürfte ſeine Ernennung zum
Generalmajor erfolgen.

Das „Echo de Paris“ kündigt die Ergänzung
einiger Garniſonen an der Oſtgrenze Fesnk
reichs an in Folge der Bildung der neuen deutſchen
Armeecorps. Die „Republique francçaiſe“ ſagt,
das Vorgehen des deutſchen Kaiſers in der
Arbeiterfrage ſei eine wichtige That, welche
Frankreich die Pflicht auferlege, den anſchlägigen
Aufgaben eine beſtändige Aufmerkſamkeit zu widmen.
Das „Mémorial diplomatique“ äußert bezüglich der
Einladung zur Conferenz, die Regierung wolle, bevor
ſte eine Entſcheidung treffe, noch abwarten, ob die

von Steuern abgenommen hat. Aber die Frei- Schweiz ihre Einladungen für die Berner Cor
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renz aufrecht erhalte ferner glaube die Regier ag
mit den zur Berliner Conferenz geladenen Kab ten
einen Meinungsaustauſch über die zu ß enden
Vorbehalte und etwa erwünſchte Abäphe: en des
Conferenzprogramms vornehmen zu z es wäre
alſo voreilig, zu behaupten, Fr werde die
Einladung Deutſchlands zur Cor z ablehnen.
Der Herzog von Orlean? am Sonnabend
im Gefängniſſe den Beſuch Großonkels, des
Herzogs von Aumale „alten. Nach einer
der „Voſſ. Ztg.“ aus Po gehenden Drahtmel
dung lobte der Herzog v „male zwar die „Groß
herzigkeit“ der Beweggr“ eines Großneffen, tadelte
aber, daß er, ohne cath älterer Leute zu ver
langen im Lande gung hervorgebracht habe.
Der Reklameheld langer iſt natürlich ver
ſtimmt, daß ihm zunge Prinz ſo ins Handwerk
gepfuſcht hat. gat ſich einem Beſucher gegen
über in abſpr dem Sinne über den Streich des
Prinzen ausgeſprohen, dem er Leichtfertigkeit vorwirft.
Am Freitag hat die Deputirtenkammer das berichtigte
Budget pro 1889/90 in geheimer Abſtimmung mit
159 gegen 35 Stimmen angenommen. Die Regie
rung hat der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf
betreffend die obligatoriſche Verſicherung der
Arbeiter gegen profeſſtonelle Unfälle vorgelegt
Von den Verſicherungsprämien ſollen 9 Zehntel von
den Arbeitgebern und 1 Zehntel von den Arbeitern
gezahlt werden.

Der ſt weizer Bundesrath ſtellte dieſer Tage
die Antwort an Deutſchland auf die Ein
ladung zur internationalen Arbeiterſchntzconferenz feſt.
Er erkennt an, daß das Vorgehen Deutſchlands nicht
bezweckt, der Berner Conferenz entgenenzutreten, ſon
dern geeignet iſt, die Löſung der Fragen zu be
ſchleunigen, zu der die Schweiz die Initiative er
griffen hat. Obwohl grundſätzlich einverſtanden,
erſucht der Bundesrath doch die deutſche Regierung
um nähere Mittheilungen über die Form, die Zeit
und das Programm der Conferenz

Eine iriſche Landankaufsvorlage wird dem
engliſchen Parlament in dieſer Seſſion unterbreitet
werden. Es ſoll durch dieſelbe die Schaffung eines
Kleingrundbeſitzes in Jrkand angebahnt werden. Der
Staat kauft die Pachtgüter auf und überläßt ſte gegen
Zahlung einer Tilgungsrente den jetzigen Pächtern.
Der iriſche Grund und Boden iſt bekanntlich faſt
ausſchließlich in den Händen engliſcher Lords und
das Pachtſyſtem iſt die Urſache der ungünſtigen Lebens
lage der Landbevölkerung, welche ſich in den jetzigen,
man möchte ſagen, anarchiſtiſchen Zuſtänden aus
drückt. Die Regierung hofft durch die beſprochene
Maßnahme die Unzufriedenheit zu mindern und ge
ordnete Verhältniſſe auf der Jnſel wiederherzuſtellen
Die gewaltige Summe von 20 Mill. Pfd. Sterling
ſoll zu beſagtem Zwecke ausgeworfen ſein.

Jn Portugal fährt die Regierung mit ihren
ſtrengen Maßnahmen gegen die Republikaner fort
Die Liſſaboner Polizet hat ven dortigen Studenten
verein als republikaniſcher Beſtrebungen verdächtig
aufgelöſt, und ſämmtliche Papiere deſſelben be
ſchlagnahmt.

Aus Afrika liegen heute folgende Meldungen
vor: Durban, 14 Febr. Letzten Sonntag traf
Major Serpa Pinto von Mozambigque in der
DelagoaBai ein. Dort erhielt er Anweiſung, einſt
weilen ſeine Reiſe nach Liſſabon nicht fortzuſetzen.
Wahrſcheinlich würde ſeine Anweſenheit in der portu
gieſtſchen Hauptſtadt der Regierung zur Zeit nicht
genehm ſein. Es beſteht Grund zu der Annahme,
daß das große Publikum noch ſehr im Dunkeln
tappt bezüglich der Ereigniſſe, welche ſich am Zambeßt
vollzogen haben. Es ſollen zwei portugieſtſche Offt
ziere getödtet worden ſein und es geht das Gerücht
daß Gungunmayo das Land der Eingeborenen bis
nach Komati verwüſtet hat. Wie aus Kimber
ley, 14. Febr., berichtet wird, rüſten die Boers
einen Zug aus, welcher von Zontpansberg aus in
das Maſchongland dringen wird. Präſident Krügets

e e

e e



weiß von der Sache. Unter dieſen Umſtänden iſt
es für die Engländer gebieteriſch nothwendig, das
Swaziland zu halten. Ein Reuter'ſches Telegramm
gus Sanſibar beſtätigt die Dr. Schweinfurt in Kairo
ugegängene Meldung, daß Mwanga mit dem

Beiſtande der Europäer die Herrſchaft über
Uganda wieder erlangt habe. Der Thron-
wechſel ging nicht ohne Kämpfe von ſtatten, in denen
König Kalema und ſeine arabiſchen Bundesgenoſſen
völlig aufgerieben wurden. Nur ſehr wenige Araber
entrannen der Metzelei. Uganda iſt nunmehr in der
Gewalt Mwanga's und der Europäer.

Deutſchland
Berlin, 17. Febr. Der Kaiſer hatte ſich am

Sonntag Vormittag nach Potsdam begeben, um da
ſelbſt eine Beſichtigung der Rekruten der Leibcom
Pagnie, ſowie der 3., der 6. und der 10. Compagnie
Des 1. Garde Regiments z. F. abzuhalten. Während
der Fahrt nach Potsdam nahm der Monarch den
Vortrag des Chefs des Generalſtabes, Generals der
Kavallerie Grafen von Walderſee, entgegen. Um 2
Uhr nachmittags kehrte der Kaiſer mit ſeiner Um-
gebung von Potsdam mittels Sonderzuges nach
Berlin zurück und arbeitete während der Rückfahrt
mit dem Chef des Militär Cabinets, General Lieu
tenant und General Adjutant v. Hahnke, welcher
alsdann auch, nachdem Se. Majeſtät im hieſtgen
königlichen Schloſſe angekommen war, ſeinen während
der Rückreiſe begonnenen Vortrag daſelbſt fortſetzte.

Später empfing der Kaiſer den diesſeitigen Ge
Fandten Grafen zu Eulenburg und begab ſich als
Hann um 5 Uhr nach dem Generalſtabsgebäude, um
hHem dort ſtattfindenden Kriegsſpiele auf längere Zeit
beizuwohnen. Von abends /8 Uhr ab hörte der
Kaiſer den Vortrag des Staatsſecretärs des Aeußern,
Staatsminiſters Grafen von Bismarck. Am geſtrigen
Sonntag Vormittag wohnten der Kaiſer und die
Kaiſerin dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei.

(Oberregierungsrath Dr. v. Strauß
und Torney) zu Breslau iſt nach dem „Reichs
antzeiger“ zum Oberverwaltungeégerichtsrath ernannt
worden.

(Jn Bezug auf das Spitzelweſen), ſo
wird jetzt offtziöss dem „Hamb. Correſp.“ geſchrieben,
Keht nicht die mindeſte Aenderung der bis
Berigen Polizeipraxis in Ausſicht. Auch
ſeiten entgegenſtehende Mittheilungen der „Täglichen
Randſchau“ über Aeußerungen des Kaiſers in Bezug
uuf die politiſche Geheimpolizei und über die Beur
Kaubung des Leiters der politiſchen Polizei, Geheim
rath Krüger, durchaus falſch. „Herr Krüger iſt
nicht Geheimer Rath und niemals Leiter ver poli
Aiſchen Polizei geweſen. Er war vielmehr an die
Spitze der Executive der politiſchen Polizei geſtellt
And in dieſer Eigenſchaft dem Dirigenten der poli
tiſchen Polizei im Polizeipräſidium, Regierungsrath
Schütte, untergeordnet. Mit einem weſentlichen
Theile ſeiner Thätigkeit gehörte er jedoch dem Aus
wärtigen Amte an. Wenn ſeine Penſtonirung ein
treten ſollte, ſo liegt nicht der mindeſte Grund
vor, daraus auf eine Aenderung des
Soſtems, wie es Miniſter Herrfurth noch in
einer der letzten Sitzungen des Reichstages varlegte,
zu ſchließen. Man könnte faſt ſagen im Gegen
Theil. Vollends unangebracht iſt es, dieſe mehr
werſönliche Angelegenheit mit den maßgebenden An
ſichten über das Sozialiſtengeſetz in Verbindung zu
Pringen. Die Beſeitigung eines Sondergeſetzes gegen
hie Sozialdemokratie liegt lediglich in der Hand der
Letzteren ſelbſt, und wenn ſie ihr Verhalten
nicht ändert, werden auch erneute Maß-
regeln gegen ſie nicht ausbleiben und zwar
nach dem großen Entgegenkommen des Kaiſers gegen
ber den Arbeiterwünſchen erſt recht nicht.
Das iſt die Sprache des Reichskanzkers.

(Zur Bergarbeiterbewegung) wird
gus Eſſen 17. Febr., gemeldet Zahlreiche Berg
arbeiter Verſammlungen fanden geſtern im ganzen
Bergrevier ſtatt. Die bekannte Forderung des Ver
handes wurde im Weſentlichen aufrecht erhalten und
zum Theil erweitert. Trotz bedeutender Anſtrengungen,
Hen Verband aufrecht zu erhalten, hat ſich im hieſtgen
Bezirk unter den Bergarbeitern eine Scheidung
inſofern vollzogen, als durch die Wahlagitation ver
anlaßt, ein Theil ſich unter die Führung des Cen
Krums begiebt, ein anderer eine neue nationale
Arbeiterpartei begründete und der Reſt der Führer
ſchaft des Sozialdemokraten Schröder folgt. Jn
einer Wahlverſammlung, welche geſtern hier ſtattfand,
wurde die Abſendung folgender Depeſche an den
Kaiſer beſchloſſen: „4000 Centrumswähler des Wahl
Freiſes Eſſen, die heute im Stadtgarten zu Eſſen
Serſammelt ſtnd, begrüßen freudig Ew. Majeſtät be
Heytungsvolle Kundgebung und geloben treueſte Mit
Arbeitung zur Förderung des ſozialen Friedens und
energiſche Bekämpfeng der ſtaats und kirchenſeind
Achen Beſrebungen der Sozialdemokratie Gott

S chütze Kaiſer und Reich!“

Zu den kaiſerlichen Erlaſſen.
Eine merkwürdige „Berichtigung“ bringt

die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
an der Spitze ihres Blattes über die Sitzung des
Staatsraths am Freitag. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
hatte in ihrem erſten Bericht geſagt, „daß nach Be
endigung der Anſprache des Kaiſers der Reichekanzler
Se. Majeſtät gebeten habe, die Sitzung zu ſchließen
und die Vorſtellung der Mitglieder des Staatsraths
zu geſtatten.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt nun
„zur Berichtigung“ mit, daß, nachdem Se. Majeſtät
der Kaiſer ſeine Anſprache geendet hatte, der Reichs
kanzler folgende Worte an Se. Majeſtät richtete
„Der Staatsrath wird ſofort dem Befehl Eurer
Majeſtät entſprechen, in ſeinen Abtheilungen zu
ſammenzutreten und von dem Ergebniß ſeiner Be
rathungen Eurer Majeſtät Meldung machen. Eure
Majeſtät bitte ich nach Schluß der Sitzung um
huldreiche Genehmigung der Vorſtellung der Mit-
glieder des Staatsraths.“ Eine gleiche „Berich
tigung“ bringt auch der „Neichsanzeiger“ in ſeinem
nichtamtlichen Theile.

Die Mitglieder des Staatsraths find
nach den ofſtziöſen Berliner Pol. Nachr.“ erſucht
worden, das zur Vertheilung gelangende Material
als geheime Sache zu behandeln. Die
Vorlagen, welche dem Staatsrath zur Erörterung
zugehen ſollen, enthalten nach der „Nationalzeitung“
nur eine Anzahl Fragen, welche der Staatsrath
behufs der Beſchlußfaſſung über die aufzuſtellenden
Geſetzentwürfe beantworten ſoll

Daß die Rede des Kaiſers im Staats
rathe eine Einſchränkung des urſprünglich in
den kaiſerlichen Erlaſſen enthaltenen Programms be
deutet, wird von den „Hamburger Nachrichten“ zu
geſtanden. Das Blatt meint, mit der Rede des
Kaiſers ſei die Befürchtung widerlegt, „daß der Monarch
den Jmpulſen ſeiner Hochherzigkeit auf die Geſtaltung
der von ihm eingeleiteten Aktion einen ſtärkeren Ein
fluß gewähren werde, als den nüchternen ſach
ichen Erwägungen bei der Verwirklichung großer
und ſchöner Profecte ſich ſtets zu ergeben pflegen“.

Zu den Wahlen
(H Jn einer nationalliberalen Wähler

verſamm lung in Guben hielt Prinz Carvlath
eine Rede, in welcher er ſich offen zu der Anſicht
bekannte, daß neben einer ſtarken Regierung
auch ein ſtarkes Parlament ſein müſſe.
Man ſolle ſich dafür hüten, ſagte der Prinz, ge
wiſſe Parteien als Reichsfeinde zu be
zeichnenz jede Partei ſtrebe nach beſten Kräſten,
dem Staate zu dienen, wie beiſpielsweiſe die
Deutſch freiſinnigen

„Auch eine ſtarke Regierung fügte er hinzu,
„muß wünſchen, daß man ihr ſeine Anſicht ſage,
und ſte kann dadurch nur gewinnen. Wenn wir
nur Leute hätten, die nur ſagten, was ihnen vor
gebetet würde, wie würde es da ausſehen? Nur
in den ſelbſt ſtändigen Charactern liegt
das Heil des Vaterlandes, nicht in denen,
die nur Ja ſagen und nicken, aber auch
nicht in denen, die nur nörgeln und mäkeln. Es
kann eine Partei die werthvollſten Dienſte erweiſen,
indem ſte der Regierung ihre Abſicht nicht nur
ſagt, ſondern auch bei derſelben beharrt.“

Hinſtchtlich des Gozialiſten geſetzes äußerte der
rinz:

„Jch halte daran feſt, daß mit Gewalt
dieſe Bewegung nicht zu unterdrücken
iſt. Man ſollte vielleicht dieſe Bewegung ſich
ſelbſt überlaſſen ſie muß der Hohlheit ihrer Lehren
wegen aus ſich ſelbſt ſich zu Grunde richten.
Oeſterreich, Jtalien und England haben kein
Ausnahmegeſetz und wenige Sozial
demokraten Man ſollte lieber mit den Arbeitern
verhandeln, ſie auf den Jrrſtinn der ſozial
demokratiſchen Lehre hinweiſen mancher Redner
der Sozialdemokratie würde gewiß außer Faſſung
kommen. Alle Stände ſind dazu berufen, vor allem
das Bürgerthum; thun Sie auch Jhre Pflicht,
ſoweit Sie vermögen.“
Das ſind Worte eines echten Mannes und es

wäre dringend zu wünſchen, daß ſich die Herren
Kartellbrüder dieſeben tief einprägen.

Für eine Beſchränkung der Wahlfähig
keit tritt der konſervative „Reichsbote“ in einem
Leitartikel ein. Er wünſcht, daß der Beginn der
Wahlberechtigung vom 25. auf das 30. Lebensſahr ver
legt und gleichzeitig die Wahlpflicht eingeführt werde.
So wie der „Reichsbote“ denken wohl alle Konſer
vativen über die Beſchränkung der Wahlfähigkeit, ſte
ſagen es bloß nicht.

Nach Art der Sozialiſten druckt jetzt die
„Konſervative Correſpondenz und mit ihr

hen Kreis
blatter“ wieder einmal die bereits vor fünf Jahren
veröffentlichten Briefe von Phillips und

vie von ihr mit Stoff gepäpelten amtliek
4

prinzen trat.

Kaempfer ab Uber vie angebliche freiſinnige

Abkommandirung zum Soztalitſtengeſegz.
Phillips und Kaempfer waren bekauntlich ſchon bet
der Fuſton, alſo längſt vor der Abſtimmung über
das Sozialiſtengeſetz ausgeſchieden. Die in den
Briefen als abkommandirt bezeichneten Abgeordneten
der freiſtnnigen Partet haben nach Ausweis des ſteno
graphiſchen Berichts damals gegen das Sozialiſtengeſetz
geſtimmt. Ebenſo hat damals der in dieſen Briefen er
wähnte Abg Dr. Hermes durch öffentliche Erklärung
die ihn betreffenden Behauptungen dementirt. Ab
geordneter Richter erklärte am 31. Januar 1885,
gls Abgeordneter Singer dieſe Geſchichte, welche
auf Mißverſtändniſſe bei einem Wirthshauégeſpräch
zurückzuführen iſt, zum Vortrag brachte, nach dem
ſtenographiſchen Bericht wörtlich: „Abgeſehen davon,
daß die Präſenz unſerer Partei ſo wenig wie die
Präſenz irgend einer anderen Partei auf das Ab
ſtimmungsergebniß über die Verlängerung des So
zialiſtengeſetzes von Einfluß geweſen iſt, haben auch

Abkommandirungen an die Fehlenden
weder von Seiten des Parteivorſtandes,
noch von Seiten des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes ſtattgefunden.“ Dieſe Richtig-
ſtellung dürfte wohl auch dem hieſigen „Kreis
blatt“, das ſich natürlich ebenfalls nicht verſagen
konnte, das alte Märchen von der „Abcommandirung“
wieder aufzutiſchen, genügen.
k“Ü,aaaaccuafkxaeecceeeeaaeeeeaeeeeceeeeeeeeaee,

Vermiſchtes.
(Auswanderung nach Braſilien.) Aus einem

pommerſchen Kreiſe wird der „N. A geſchrieben: Unter
den Arbeitern des hieſigen Kreiſes herrſcht in dieſem Jahre
große Auswanderungsluſt für Braſilien. Die Auswande
rungsagenten haben das Gerücht auegeſprengt, Seine Königl.
Hoheit der Prinz Heinrich wolle dort ein Reich gründen,
und Seine Majeſtät werde nicht zugeben, daß Auswanderer
wegen CEontractbruchs zurückgehalten würden; vielmehr ſollten
ſogar Auswanderungeluſtige auf Antrag ſofort ans dem
ſtehenden Heere entlaſſen werden. Die Bewegung geht von
einem Auswanderungsagenten in Liſſabon aus. Gegen die
Unteragenten geht die Behörde vor, meiſtens ſind dieſelben
jedoch nicht zur Beſtrafung zu bringen, well ſie nur Schreiben
ohne Namensuvterſchrift verbreiten. Gleichzeitig hat die
Behörde die Leute vor dem Auswandern nach Braſilien
warnen laſſen. Die Amtsvorſteher ſind angewieſen worden,
ſie mit den wahren Verhäſtniſſen bekannt zu machen Allein
dieſe Maßregel iſt ohne Wirkung geblieben die Leute ſind
noch mehr geneigt, den abenteuerlichen Gerüchten Glauben
zu ſchenken. Viele Arbeiter bereiten ſich zur Auswanderung
t indem ſie ihre Sachen nach und nach heimlich ver
aufen.“

(Niedergebrannt) iſt am Montag Morgen eine vor
dem Mühlenhore in Malchin (Mecklenburg) belegene Scheu
nenreihe Zwiſchen den Trümmern der einen Scheune fand
man eine faſt verkohlte Leiche. Der Vater des Beſitzers der
betreffenden Scheune iſt morgens gegen 6 Uhr aus dem
Hauſe gezangen und ſoll den Scheunenſchlüſſel bei ſich ge
tragen haben. Letzteren fand man in der Scheunenthür.
Der Verbrannte ſcheitt alſo der Vater des Beſitzers zu ſein.

(„Jtaltener ſtreikt nicht!“) Die italieniſchen
Arbeiter ſind im Allgemeinen keine Freunde von Streikes,
ſie ſuchen ſich auf andere Weiſe zu helfen. Als man einſt
einigen Jtalienern, welche bei einem Eſſenbahnban in
Deutſchland beſchäftigt waren, ihren Arbeite lohn verklüezte,
ſchnitten ſie in der Nacht einen Zoll von ihren Schaufeln
ab. Auf die Frage des Jngenieurs, weshalb ſie das gethan
hätten, antwortete einer von ihnen Nicht ſo viel Lohn,
nicht ſo viel Erde wegnehmen. Um ſo länger dauert die
Arbeit. Italiener kein Narr ſein wie Deutſcher, Jtaliener
ſtreikt nicht

(Der engliſcheportugieſiſche Streit) iſt Anlaß
zu einem drolligen Geſchichtchen geworden, über welches der
Berichterſtatter der „Daily News“ in Liſſabon folgendes
mittheilt: Die portugieſiſchen Hutmacher hatten einen neuen
Hut aufgebracht, welchen ſie „Serpa Pinto“ nannten und
von dem ſie garantirten, daß er portugieſiſches Fabrikat ſei.
Die Hutmacher erklärten in den Zeitungen, daß ſie niemals
wieder einen Hut von England kanfen werden, und machten
mit ihrem „Serpa Pinto“ in der That gute Geſchäfte. Das
ging ſo lang', ſo lang es ging. Plötzlich wurde entdedkt,
daß die „Serpa Pinto's“ bis auf die Hutſchnur engliſches
Fabrikat ſeien. Der Hutmacherverein hat darauf einen
Proteſt gegen das Benehmen einiger abgefallenen Brüder,
„welche durch Entheiligung des ruhmreichen Namens des
Majors alle Söhne Portugals beleidigt haben“, erlaſſen.
Der Proteſt ſchließt mit den Worten: „Herunter mit den
Hüten der Piratenfabrikanten! Lang lebe die nationale
Hutinduſtrie!“

Eine nene Grbnland Expebdition), deren Plan
von dem däniſchen Marinelieutenant Ryder entworfen iſt
ſoll in dieſen Sommer von Kopenhagen ausgehen. Dieſelbe
wird aus neun Perſonen mit drei Booten beſtehen und von
einem Dampfer, ſobald die Eisverhältniſſe es erlauben, nach
Grönland übergeführt werden, wo ſie im Laufe des Sommers
das Land zwiſchen dem 66. und 73. Grad nördlicher Breite
unterſuchen und ſo weit als möglich vordringen ſoll. Jm
Winter will man in Schlitten das Land durchſtreifen. Die
Expedition ſoll für zwei Jahre proviantirt und von dem
ſelben Dampfer, der ſie gebracht hat, abgeholt werden. Die
Koſten der Expedition ſind zu 250 290000 Kronen veran
ſchlagt, welche, da die Regierung ſich dem Plane günſtig
ſtellt, ohne Zweifel von der Kammer bewilligt werden.

Ein neumodiſcher Fries. Die Bank zu Buffalo
im Staate Newyork hat ihr Gebäude mit einem arabesken
artig ausſebenden Fries verſehen laſſen, welcher in ſten
graphiſchen Zeichen nachſtehende Jnſchrift trägt: „Gunſt und
Wohlwollen ſind die Merkmale guten Bankweſens. Strenge
Aufrichtigkeit und Erfüllung eingegangener Verpflichtungen
ſind ſeine richtigen Grundſätze.“

Kaiſerin Friebrich) iſt eine aufnerkſame Herrin
Am Sonnabend waren es 25 Jahre, daß der Portier im
Prinzeſſinnen Palais, Herr Fröhbrodt, ein Schiverver
wundeter von Duppel, in die Dienſte des damaligen Kron

Am frühen Morgen erhielt Herr F. ein
Schreiben des Grafen Seckendorſ, in welchem der Hof
marſchall im Anſtrage der Kaiſerin dem Jubilar für ſeine
treue Pflichterullung dankte. Beigeſügt war eine größere
Gelbſumme.
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Den Wählern unſeres Wahlkreiſes
r wird hierdurch ergebenſt mitgetheilt, daß in der geſtrigen Verſammlung der Herr

n à t vv. Melldorſfſ-Zings et auch für den Kreis Hersehburg als unſer alleiniger Candidat für den nächſten ſ 5
3 Feichetag einſtimmig angenommen worden iſt. 9Herr v. Helldorff iſt redlich bemüht, den Intereſſen aller Klaſſen der Bevölkerung

gerecht zu werden und dabei die Kaiſerliche Staatsregierung in ihren auf das Wohl X
z des Landes gerichteten Beſtrebungen zu unterftützen.
s Durch dieſe Unterſtützung erleichtert er aber auch Seiner Majeſtät dem Kaiſer die

Durchführung der die Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter in hochherziger Weiſe bezweckenden re III

e Klerhöchſten Erlaſſe vom 4. d. M. und erfüllt ſomit eine ernſte patriotiſche Pflicht
h Wir bitten durch zahlreſches Eeſcheinen am Wahltiſche und Abgabe Jhrer Stimmen
n für Herrn V. Helldorf Zingſt deſſen Wahl nach Thanlichkeit zu fördern.

Querfurt und Merſeburg, den 10. Februar 1290. Anthracit-Kohlen

Der Wabhlvorſtand v 9der r e e n ſowie national eliberalen (Kartell arteien für den nächſten Reichstag. f h 8 hlKerle Part. en ar den nächſten Reichstag WestfälischeSteinkohlen,
n Helldorſff-- St. Urieh- VlUüäiler.Conſfrune Schlesische SteinkohlAn Confrinatiom chlesische Steinkohlen,

paſſend, empfehle die Reſtbeſtände in Geraer reinwollenen Kleider und
Jaquettſtoſſen in ſchwarz und neueſten Farben und Muttern

zu Ausverkaufspreiſen.
Gleichzeitig ſtelle die noch vorhandenen Kes kern in reinwoll. und halb

S wollenen Flanells, Lamas, Wolldicks und Kernköpers zunn Aus
verkauf.

F.
Mira EUimnilie Macder W w.,

7 Windbergecke 7 (nahe am Roßmarkt). r

J

r

re

i

Soheuertüeher à Stück 5 Pf. empfiehlt
e

Barbier und Friſir-Salon,
t

n

in
d

n

Zwickauer Steinkohlen,

Oelsnitzer Steinkohlen,

Westfal, Steink.-Brikets,
Westfaäl. Giesserei-Cok,

G Gotthardtsstrasse Nr. 16.

Böhmische Salon-Kohlen,

Hierdurch dem geehrten Publikum zur Mittheilung, daß ich durch Aufun Bönm, Pechglanzkohlen,ellung eines ſog. e eBürſtenregals mit über 100 Stück Bürſten g Brik ets,
in der Lage bin, jedem geſchätzten Beſucher meines Salons mit einer friſchen
Bürſte auſzuwarten, da nach jedesmaligen Gebrauch einer ſolchen, dieſelbe

um Uebertragungen von Kopf und Hautkrankheiten zu verhindern, der
gründlichſten Reinigung und Desinfection unterzogen wird. S Presssteine,

r e

n anno er Luck 3an am zweekentespreehendstenm, heguems en u enduer raunkoh len,
m van älligetem, wenn man eine Anzeige der Am

moneen-Expedſtsom von M it 8 k mI e A. Meuse z Braunkonlen,5 a e e 5v Nr. reiteweg Nr. J k t t 53Zur er n n Den ß e ar rans a er raun-

e e kohlen,e

t S e S S Ka h he J me e roben en nements Bitterfelder Braunkohlen,
er Clobigkauer Str. 50. Freiſ i e 3 eitum 9Nenmarkt 22/23 Ckeiſmge ß Leipzig r Gascok,

nd t die Elage im Ganzen oder auch getheilt begründet von Engen Richter

ei. ſofort i ile e e e Monat März Merseburger Gascok,en ehe nehmen alle Poſtanſtalten entgegen füre e. S 1 Mark 20 Pfennig.es 890 beziehbar, Neu hinzutretende Ab ten erhalten 01 C ke rude-Coke,2 rugr inendenn wen v nertch Waeſandt 0 0 0n rensiom. Souohong-u Meſange- Thee H Izk hl Ile v Awei t drei n u freundliche on n K Co. in 8 pzig,
v gene Onocoladen und Cacao Brennholz,be a von Jordan L Simaeus in Dresden,h e re Getreide-Kämmel, Kohle ünds nd ver e der 1 Aprit cr. auszuleihen- Arac und Burgunder nan un Gr

W durch G. Aöker in Merſeburg Punsoh-Bsseng Petroleum,
Solaröl.

H. Gilka in Berlin,Pa. Anthracitkohle Arac Ram un don
die verkauft jn Fuhren oder einzelnen Centnern t eM etaer, r Otto Peokolt

Oberaltenburg 6. W Jo a 5 in Merſeburg. Jm e e e mr ger Ein vorzüglich gehaltener

i n e n et Salon elige S. Hartung Gottharbtsſtr. 18. on beſender daterheſter u uns

en n e zum Verkauf für 500 Mark übergebenm Pfannentuchen G. Rieh. Ritter,
und Spritzkuchen

feinſten Qualität em-
S

Gotſhardts ſtraße Nr. 39 J.

m

e



V IIouw m s CKg. genügt für 100 Tassen

eins terBester n fobraueh villisster CROCOIa d e.
Deberall vorräthig

eng i. Klaſſe en ManS I e G Sämmtinal- I 0086 ſche Kle ſſen zu vlanmaß ge n Kreiſen

ten er ee eVol- Loos- I. 6. Klaſſe 200 100 50 40 25 s 6
Für Porto und Ziehungsliſte jeder Klaſſe ſind 30 Pf., einſchreiben 20 Pf. extra

beizuſügen. Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer groß
artigen noch nie dageweſenen Lotterie, weſche nur dieſes eine Mal ſtattfinder,

n durch Erwerb mehrerer kleiner Antheile zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſt
antveiſungen recht bald zu mgchen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder

doch die Preiſe ſich ſuäter weſentlich hötzer ar adre W e eVankgeſchöft, rief Adreſſe No chröder.
Bob. R. Segen errichtet 1876, Jottin. Telegramm- Adreſſe Schröderbank e

e werd überel a auſeſt ell

von hohen medijzinischen Autoritäten empfohlen fürBlutarme, Wöchnerinnen, stillende Mütter, Reconvaleseenten
jeder Art, eines hopfenreiches Malzbier; ferner

BIlume des lter esebenfalls als Gesundhbeitebier empfohlen, reines Kräftiges Gebräu von vorzüglieher
Güte und angenehm. Geschmaek, von Sr. Durcehlaueh Für t Bismarck als vor-
züglieches Bier anerkannt, empfiehlt die

Gegründ Gegründeten es. Fürstliche Brauerei Köstritz. re
Niederlage beider Sorten in Mersoburg bei Carl Adam,

Bettfedern.,
ertge Bett- Imlette und Stroh-
eke, Bettgöeher, Secheuer-ener 3 Stück 50 Pfa. halte ich immer
Auf Lager und verkaufe billigſt.

Fobort

Analyse gratis
bet Vorstehendem.

Große Auswahl
von

M und
ZiehHarmonilas,elegante Dur voller en

und beſte Haltbarkeit, 2reihige von
9 Mk. an, kreihige von 1,50 Mk.
an. Auch werden alte Haar
monmikas verkauft und ſolche zum
Umtauſch angenommen.

Reparaturen werden gut und
billig ausgeführt.

Hermann Peter
in Keuschbergvlärrenbers-

h
jeder Größe, anch
Trans porte per Bahn
mit Möbelwagen ohne

S Umladung übernehme
unter Zuſicherung

prompter Bediennng
zu möglichſt billigen
Preiſen.

A. Duysing,
Merſeburg Neumarkt 67.

III

Sa gra awoein
Gatldestes Pargativ von
a hlreieh. Herren Aerztenbeworzuugt)-

Dieſer Weinauszug ealtforniſcher Faule
vaumrinde iſt ein wohlſchmeckendes,
ohne jede Beſchwerde zuverläſſig
wirkendes Abführmittel, das nicht,
wie Senna, Tamarinde und draſtiſchere

Stoffe die Verdaunung ſtört, ſondern
M regelt, anregt und überdies länger

gebraucht werden kann. 2—3 Kaffee
Wffel täglich ſichern Erfolg. u.
Flaſche à Mk. 1,50 und 2,50 in den
Apotheken. Man verlange den echten

J. Paul

H. Theile s Rang
Werttwoch den 19. d von abends .7 Uhr ab,

Salzknochen,
Zur Drholung,

Heute Dienſtag Schlachteſeſt
Wahm-

Daspig,
Zum Carneval

un
Aöbelkranspore

von

A. Duysing,
Werſeburg, Neum. 67.

a e

Alle Sorten e
dent Acte H. Müller r. Schnaleſtr [0

e gen. re h eempfiehlt die OfsnlhancdkungI. eitle r. Schmaleſtr. 10.

Auur Beichseskrone.
ladet freundlichſt einAlte Jugend Wittwoch 19. u. be Dre m 20. Februar 1890

ur zwei Vorſtellungen100 Mark Belohnung der Z. im Walhalla S Halle r ſern a aufgetretenen welt

Zahle Demjenigen, welcher mirSe Subiett Hachweiſen kann, verthnten C e.
Welches in der Nacht vom l. zum Die Aufführungen beſtehen in höchſt fein muſikaliſchen, ſowie humoriſtiſchen
e. d. M. meinen langhagrigen Solis und Enſembles unter Mitwirkung der Stadtkapelle.
Ventſchen Vorſtehehnnd ſo übel Sperrſtz à 1 Mk., 1. Platz 60 Pf. im Vorverkauf e Herrn F. W.Zugerichtet hat, daß ich daſſelbe Benneke zu haben. An der Abentkaſſe Sperrſtz 1,25 Mk., lag 75 Pf.
hertchtlich belangen kann. Galleric 50 Pf.

Wer Kaſensſfunng Uhr. Anfang 8 Uhr.Reinhold Walther

S.
Zum

FaſtnachtsCarneval

4

Kirchlicher Verein des Neumarltg

Sonntag den 23. Februar, abend
Suhr, Familiengbend im ganten

zu welchem alle Mitglieder unſres kirchliche
Vereins mit ihren Wehen freundkichſ ein

geladen werden. Nichtmitglieder und dere
Familien können eingeführt werden.

Vorträge von den Herren Paſtor Küche
hoff aus Creypan und Lehrer Schmehzet

hier. Außerdem Geſangvorträge des kirchlichen
Männergeſangvereins und verſchiedene Soll

h GSeſangvorträge mit Klavierbegleitung
er Vorand

e

Mittwoch den 19. d. M., abends 8 Vhe
S BVerſammlung.

Sonnabend den 23. d. M. abends 8 h
Wett und Prätmienſchreiben der Eunrſa
theilnehmer

Schützenhaus.
Heute zu Faſtnacht von früh 8 Uhr an

ftiſche Pfannen und Spritztuchen

in bekannter Güte

Dinen Tehring
ſucht zu Oſtern

Määkler w. Klempnermeiſter
Schmaleſtraße 10.

Einen Glaſerlehrling
ſucht A. Moigt, Dom 6.Suche zu Stern einen jungen Mann m

genügender Schulbildung als Lehrling.
Herm. Rahbe Nacekaf,

Echen Lenrlimg ſucht zu Oſtern
W. Grosse Schuhmachermſtr,

Breiteſtraße 5.
Geſucht reſpectable Vertreter z. Berkanf d

Hawburger Cigarren an Private e. gegen
Fixum v hohe Proviſion. (K. e. O1406

Kiel e. C. Hamburg.
Ein anſtändiges Mädchen, welche
ſchon in Stelle iſt, ſucht zum Stellung
als Stubenmädchen oder in dieHaterſerate I.

Ein junges Madchen wird für die Kinde
geſucht Ziegelei Halleſche Straße

in ordentliches Nenſtmdchen

ſucht zum 1. April
Frau Dr. Sohäſer, Gotthardtsſtr

Ein mir guten Zeugniſſen verſehenes
e voDienſtmädchen

wird zum 1. April geſucht.
Vorſtadt Neumerkr 38 Cl. Glüags,
Köchinnen, Haus und Stubenmädchen

Mädchen Knechten aufs Land kann Stelm
nachgewieſen werden durch Frau eder
Heere Vermitethungs Bureau Marie
ſtraße Nr. 28 in Weißenfels.

Suche zum 1. April ein ordentltches ehtliches Lienſe mädchen

Tetengtragge part.
Geſchickte Frauen

finden es mir Beſchäftigung.
O. Gör ling.

Am Sonntag Nachmittag in der Bahnhof
ſtraße ein golckenner Siegelring 3
funden worden Ahzuholen in der Exped. d.

Nachruf.
Der Gemeinde Aelteſte und Kirchen Rendatt

Herr Schieferdeckermeiſter Meye iſt uah
kurzem Leiden am 14. d. M. verſtorben J
ihm verliert unſere Kirchengemeinde ihren
älteſten Vertreter, der ſeit 37 Jahren
Mitglied der früheren Kirchfahrts Deputation
ſpäter des Gemeinde Kirchenrathes und gleich
za ſeit 80 Jahren als KirchenkaſſenRendart
die Intereſſen ſeiner Kirchengemeinde in ſelb
loſeſter Weiſe mit ſeltener Treue und Gewiſſen
haftigkeit wahrgenommen hat. Die irchlichen
Vertretungskörperſchaften aber betrauerndem Entſchlafenen einen theueren Collegen

der ihren Berathungen mit ſeinem aus reiche
Erfahrung geſchöpſten Rath, ſeinem ha
hälteriſchen Sinn eine werthvolle Stütze ge
weſen iſt und ſich darch die Diederkeit ſeine
Charakters ihre verehrungsvolle Achtung

ungetheilte Liebe erworben hat.
Sein Andenken wird, ſowie in unſere

Kirchengemeinde, auch in deren Vertretung
Körperſchaften allzeit ein dankbares und ge
ſegnetes ſein.

Der GemeindeKirchenrathund die Gemeinde Vertretung von St. in
Merſeburg.Delius, Verſhender.

Gaſthof zum Deutſchen Hoſ Hochachtungsvoll Hierzu eine Betlage
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Zu den Wahlen.
h Stimmzettel mit dem Namen des freiſnee Candidaten für den Wahlkreis

QuerfurtMerſeburg ſind in der Expedition

Beilage zu Nr 35 des
ch

d. Bl., Oelgrube Nr. 5, zu haben. Beſtellungen
n Landorten werden umgehend expedirt.e dem Wahlkreiſe Leipzig Land

brachte kürzlich der ſogialdemokraſche „Wähler“ unter

der Rubrik Quittung über Beiträge zum
ſozialdemokratiſchen Wahlfon des eine
Notiz, laut deren einige Mitglieder des Militär
pereins zu Plagwitz einen Beitrag pon 910 Mk.
leiſteten. Bald darauf erſchien in den Leipziger
Tagesblättern eine Annonce, in welcher vom Vor-
ſtande des genannten Militärvereins demjenigen eine

Belohnung von 50 Mk. in Ausſicht geſtellt
wurde, der in der Lage ſei, die Einſender der er
wähnten Mittheilung namhaft zu machen, denn that
ſächlich glaubte man, daß es ſich nur um einen
ſchlechten Scherz handele. Nun haben ſtch aber vier
Mitglieder des erwähnten Militärvereins, indem ſte
gleichzeitig ihren Austritt aus demſelben erklärten,
als Einſender gemeldet, und zwar beanſpruchen
dieſelben gleichzeitig jene Belohnung von
50 Mk., die ſte nun auch noch dem ſozialdemokra
tiſchen Wahlfonds zuzuführen gewillt ſind.

Schkeudig, 15. Febr. Geſtern Abend war
bei der durch die freiſinnige Partei einberufenen
Wähler Verſammlung der Müllerſche Saal
vollſtändig gefüllt. Herr Fabrikant Schäfer erthellte
zunächſt das Wort dem Referenten Hrn. Rechtsanwalt
Wölfel Merſeburg. Derſelbe erklärte, daß das
Anwachſen der Sozialdemokratie ihn bewogen habe,
abermals in die Wahlagitatton einzugreifen Nach
einigen geſchichtlichen Mittheilungen über die Ent
ſtehung und das Wachéthum des Sozialismus in

Deutſchland zeigte Redner an den. Gothaer ſozial
demokratiſchen Beſchlüſſen vom Mai 1875 die Un
möglichkeit der Verwirklichung derſelben und beleuchtete
ſeine Anſicht in längerer, lichtvoller Rede, worauf er
die Frage aufwarf: Wie kann nun dieſen Jrrlehren
des Sozialismus entgegengearbeitet werden Die
Antwort lautete: Nicht durch Ausnahmegeſetze, ſondern
dadurch, daß man den berechtigten Forde
rungen entgegenkommt. Beſonderer Dank
gebühre unſerem jungen Kaiſer, welcher eine Aende
rung in dieſem Sinne anbahne, wie ſeine Erlaſſe
vom 4. Februar zeigten. Unſere Wirthſchaftspolitik
hat durch die Vertheuerung der Lebensmittel, unſere
Ausnahmegeſetze und die Ausweiſungen die Sozial
demokraten ſehr vermehrt. Die Kartellparteten haben
dieſe Geſetze mitgeſchaffen, darum können wir unſere
Stimmen keinem Kartellmann, zumal nicht dem hier
aufgeſtellten Kandidaten, Hrn. v. Helldorff Zingſt,
einem Kreuzzeitungeritter, geben ſondern müſſen
unſere Stimmen vereinigen auf den deutſchfreiſtnnigen
Kandidaten, Hen. Gutsbeſitzer Panſe Klein Eichſtedt.
Einige Interpellationen fanden ſchnelle Erledigung
und da kein Redner ſich zum Wort meldete, wurde
mit einem Hoch auf den Kaiſer Shhlvſer den

Ztg.
e

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 16. Febr. Ediſons neueſter

OrigtnalPhonograph, wie er ſich hier ſeit
Freitag im Cafés David producirt, hat ſeitens des
Publikums die Würdigung einpfangen, die ihm ge
bührt. Derſelbe wird auch in größeren Städten ge
Ligt bezw. vorgeführt und wird auch dortſelbſt günſtige
Aufnahme ſinden.

R. Bitterfeld, 16. Febr. Vor einigen Tagen
abends begab ſtch der Arbeiter Meißner aus Holz
weißig, von Friedersdorf von Arbeit kommend, nach
Hauſe. In der Nähe unſerer Stadt geſellte ſich zu
ihm ein unbekannter Mann, der vorgab, auch nach
Holzweißig zu wollen. Nachdem ſie ein Stück mit
einander gegangen, frug der Fremde den nichts ahnen
den M. nach der Zeit, weshalb ſener ſeine Uhr zog,
am nachzuſehen. Jm ſelben Augenblick griff der
Fremde zu, entriß dem erſchrockenen M. die Uhr und
verſchwand damit in der Dunkelheit. Die bei der
Behörde ſofort erſtattete Anzeige und Beſchreibung
des Fremden ſührte deſſen Ermiktelung in der Perſon
des Arbeiters Ob uſch aus Zeſchow, der ſich längere
Zeit in hieſtger Gegend herumgetrieben, herbei, der
auch aufgegriffen wurde. In ſeinem Beſttz befand
h noch die Kapſel zur Uhr, die der Straßenräuber

ſedenfalls ſchon veraußert hat. Der Burſche wurde
von dem Beſtohlenen ſofort wiedererkannt.

Am 12. d. M. Nachmittag wurden bei Uslkar
im Tunnel drei Arbelter durch einen Kohlenug
überfahren. Zwei ſind todt, einer ſchwer verletzt.

In Dresden ſind die Anſchläge, welche die
kaiſerlichen Erlaſſe enthielten, an einigen Stellen
mehr oder weniger beſchädigt und theilweiſe abgeriſſen
worden. Die Staateanwaltſchaften ſind ermächtigt

Aeſehurger Correspondent vom 18. Februar 1890.
worden die Urheber dieſer Beſchädigun wegenMageſtätsbeleidigung zu cegeg en

Die Zahnkünſtler des Regierungsbezirks
Erfurt haben ſich zu einer Jnnung der Thü
ringer Zahnkünſtler Innung zuſammengethan.
Das eingereichte Statut iſt ſeitens des BezirksAus
ſchuſſes genehmigt und der Magiſtrat von Erfurt
als Aufſichtsbehörde beſtimmt.

Die größeren Kohlenwerke des Weißen
felſ er und des Zeitzer Kreiſes ſind bereits aus
eigenem Antriebe mit der Einrichtung von Arbeiter
ausſchüſſen vorgegangen, durch deren Vermittelung
die Arbeiter ihre Wünſche vortragen und die Werk
verwaltungen die Bedürfniſſe der Arbeiter kennen
lernen können.

t In dem Orte Alach bei Erfurt brachte kürz
lich eine Kuh vier Kälber zur Welt. Drei der
ſelben lebten. Die Thiere gediehen vortrefflich. Eins
verbleibt in der Wirthſchaft, die anderen beiden ſind
jetzt 80 bezw. 83 Pfund ſchwer, im Erfurter Schlacht
hauſe geſchlachtet worden.

In dem Orte Marienthal bei Zwickau haben
die Sozialdemokraten neuerdings im Kirchen
vorſtande eine Majorität erlangt. Bei der am
Sonntag vor. W. vollzogenen Neuwahl ſtegten die
ſozialdemokratiſchen Candidaten mit ca. 90 gegen 80
Stimmen. In Marienthal verfügen die Sozial
demokraten auch im Gemeinderath und im
Schulvorſtande ſchon ſeit längerer Zeit über
eine Mehrheit von Stimmen.

t Der Hausſchlächter Körtge in Etingen
(Kr. Gardelegen) zog ſich beim Schlachten eines
Schweines kürzlich eine unbedeutende Schnittwunde
zu, die ſich indeß, da der Mann verſäumte, einen
Arzt zu Rathe zu ziehen, derartig verſchlimmerte,
daß Blutvergiftung eintrat, an welcher der
Mann bereits am 3. Tage nach erfolgter Abnahme
des Armes unter großen Schmerzen ſtarb. (S.Ztg.)

Die vom Magdeburger Gartenbau und
Kunſt und Handelsgärtner Verein zum September
d. J. geplante provinzielle Obſt und Ge
müſe- Ausſtellung wird vorausſichtlich unter
Heranziehung des Land wirthſchaftlichen Centraloereins
bezw. ſeiner Obſtbau Deputation ins Werk geſetzt
werden. Es wird beabſichtigt, damit einen allge
meinen Früchteverkauf, eine Art Obſtbörſe, zu
verbinden. Obgleich dieſe Sache erſt in der nächſten
Sitzung der provinziellen Obſtbau Deputation in
Halle ſpruchreif werden wird, kann ſie doch ſchon
als ſicher angeſehen werden. Es durfte zweckmäßig
ſein, daß alle diejenigen in der Provinz, die dazu
Gemüſe anbauen wollen, ſchon jetzt Kenntniß davon
erhalten.

Beim Spielen mit ſeinen jüngeren Geſchwiſtern
legte in Buchheim b. Borna der 12jährige Knabe
Donath ſich einen Riemen um den Hals. Der an
der Wand befeſtigte Riemen zog ſich vermuthlich
unverſehens zu und der Knabe, den die jüngeren
Geſchwiſter nicht zu befreien vermochten, mußte elend
ums Leben kommen,

Kcal nach eicher
Merſeburg den 18, Februar 1880

Am Sonntag Nachmittag wurde in der „Funken
burg“ die diesjährige ordentliche Generalver
ſammlung des hieſigen VorſchußVer
ein s abgehalten. Der ßellvertretende Vorſitzende des
Aufſichtsraths, Herr Lotterie Einnehmer Schröder,
eröffnete dieſelbe, indem er die Anweſenden freund
lich ernſt begrüßte und mit ergreifenden Worten auf
das Hinſcheiden des Controlleurs Herrn Juſt hin
wies, zu deſſen Andenken ſich die Verſammlung vom
Platze erhob. Hierauf erſtattete Herr Dir. Bichtler
den Rechenſchafts Bericht über das Jahr 1889
Wir heben daraus folgende Angaben hervor: Die
Mitgliederzahl betrug 958 (gegen 1017 im Vor-
jahre), der Geſchäftsumſatz 17322462 Mk. (gegen
14825 129 Mk.), die Summe der gegebenen Vor
ſchüſſe und Prolongationen 5634604 Mk. (gegen
5304248 Mk.), die Summe der außenſtehenden
Vorſchüſſe 1 158 447 Mk. (gegen 1176511 Mk.),
das Stammkapital 402814 Mk. (gegen 408 513
Mk.), der Reſervefonds 42 775 Mk. (gegen 42547
Mk.), die Summe der eingezahlten Darlehne 854 567
Mk. (gegen 789 813 Mk.). Von dem erzielten
Reingewinn, in Höhe von 25 945,05 Mk. er
hält der Penſtonsfonds 1037,80 Mk., der Vorſtand
1245,35 Mk. als Dividende an die Mitglieder
ſchlägt der Aufſtchtsrath 6 pCt. (in Summa 23 493,72
Mk.) vor. Die Verſammlung genehmigt dieſen
Vorſchlag und ertheilt dem Vorſtande Entlaſtung.
Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Berathung des
Antrages des Aufſichtsraths, die Regulirung
der Vorſtandsgehälter betreffend. Der Auf
fichtsrath beantragte, dem neu anzuſtellenden Con
trolleur 1800 Mk, (ſtatt bisher 2100 Mk.) zu ge
währen und das Gehalt des Kaſſtrers von 2400
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eingehalten werden ſollen. Auf Vorſchlag des Herrn
Director Bichtler wurde ohne Debatte beſchloſſen, daß
das Maximum der erſteren das Dreifache des Geſchäfts
Guthabens und das Maximum der letzteren den Betrag
der Reſerven nicht überſchreiten dürfe. In die Com
miſſion zur Abſchätzung der Aufſichts
raths Mitglieder werden durch Acclamation die
Herren Leimfabrikant Gaudig, Baumeiſter Quer
fürth und Eiſenhändler Wiegand gewählt.
Zum Schluß erſtattete Herr Director Bicht ler Be
richt über die Verhandlungen auf dem Unterver
bandstage in Herzberg, wobei er namentlich
in anerkennendſter Weiſe die Vorzüge des neuen Ge
noſſenſchaftsgeſetzes hervorhob und zugleich die Ge
nehmigung des Herrn Reichskanzlers zur Anſtellung
eines eigenen Reviſors für den dieſſeitigen Unter
verband zur Kenntniß brachte

Der zweite Familienabend des kirch
lichen Vereins der Altenburg hatte am
Sonntag den großen Saal der Kaiſer Wilhelms
Halle“ dicht mit Zuhsrern beſetzt. Der Erwartung
derſelben, einen genußreichen Abend zu verleben, ent
ſprach der Verlauf der Feier auch diesmal in ſchön
ſter Weiſe. Neben Geſang und Muſtkvorträgen
bot ein Vortrag des Herrn Diac. Block über de
ſoziale Stellung der Frau eine Fülle an
regenden Stoffes. Redner kennzeichnete hierbei na
mentlich die hohen Aufgaben, welche der Frau als
Mutter und Erzieherin der Kinder, als Pflegerin
frommer und wohlthuender Häuslichkeit, als Stütze
des arbeitenden und ſorgenden Gatten und als weiſe
Erhalterin des Erworbenen zufallen. Ganz beſon
ders beleuchtete der Herr Vortragende auch die
Stellung, welche die Frau ihren weiblichen Dienſt
boten gegenüber einnehmen müſſe, wenn ſie ihre
ſoziale Pflicht, dieſen eine mit gutem Beiſpiel voran
gehende Lehrerin und zweite Mutter zu ſein, richtig
erfüllen wolle. Leider ſei heutzutage das Verhältniß
zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten derart gelockert,
daß von einem Einfluß der Frau auf dieſelben kaum
noch geſprochen werden könne. Der Schluß des lehr
reichen Vortrages behandelte noch in kurzen, charakte
riſtiſchen Zügen die ſoziaſen Fragen der Gegenwant,
deren Löſung Herr Diac. Block nur von einer
Rückkehr unſeres Volkes zum wahren CEhriſtenthum
erwartet. Nach einer Pauſe widmete Herr Paſtor
Deltus, der ſchon bei Eröffnung der Feier die
begrüßende Anſprache gehalten, dem kürzlich ver
ſtorbenen württembergiſchen Prälaten und hochver
ehrten Dichter Carl Gerok herzliche Worte der Er
innerung. Mit dem allgemeinen Geſange „Harre,
meine Seele“ ſchloß gegen 11 Uhr der Familien
abend.

Jn den Räumen des „Tivoli“ feterte am
Sonntag Abend der Buchdrucker- Verein
„Gutenberg“ ſein zweites Stiftungsfeſt, vas
ſtch einer überaus zahlreichen Theilnahme von Mit
gliedern und Gäſten erfreute. Ein reichhaltiges
Programm bot eine vortreffliche Auswahl heiterer
Und ernſter Vorträge, ſowie das einaktige Luſtſpiel
„Splitter und Balken“ von G. v. Moſer. Der
nachfolgende Ball hielt die Feſtgenoſſen bis gegen
Morgen in zwangloſer Gemüthlichkeit beiſammen,

Der am Sonntag Abend ſtattgehabte Volks
maskenball in der Reichskrone“ hatte neben einer
Anzahl Masken mehrere Hundert Zuſchauer angelockt,
die natürlich dann ſo bedeutend überwogen, daß die
bunten Geſtalten in ihrer Minderheit ſich etwas ver
einſamt vorkommen mußten. Die Gemüthlichkeitſtörte dieſes Nigverhalnß indeß nicht und ſo ver

lief dieſes öffentliche Maskenfeſt wohl auch zur all
gemeinen Zufriedenheit der Theilnehmer.

Vermiſehses,
Drei Kinder erſtickt.) In Wongrowitz erſtickten

drei Kinder, welche in Abweſenheit ihrer Eltern die Betten
angezündet hatten, im Rauche

m



(Kbnig Humbert) hat für ein der Jamilie Cafroſi
in Pavia zu errichtendes Denkmal 10000 Fres, geſpendet.

(Die Trauung des Herzogs Georg von Meck
lenburg-Strelit), Sohnes des verſtorbenen Herzogs
Georg und der Großfürſtin Katharine, mit Fräulein
Wanliarski fand am Freitag zu Petersburg in Gegen
wart des Kaiſers und der Kaiſerin ſowie der übrigen Mit
glieder des ruſſiſchen Katſerhauſes ſtatt. Der Großherzog
von MecklenburgStrelitz hat der Braut den Titel einer
Gräfin von Carlow verliehen.

(Hauseinſtur z.) In Neapel ſtürzte am Sonnabend
in dem neuen Stadtviertel Arennacig ein im Bau begriffenes
Haus ein, wobei 31 Arbeiter verſchüttet wurden. Bisher
ſind zwei Todte und vier Verwundete hervorgezogen worden.

(Schiffsunglück) Der Lvootſenkutter Nr. 2 von
London meldet, daß das Londoner Dampfſchiff „Ludgate
Hill“ auf der Höhe des Lizard Dienſtag Abend mit dem
Dampfer „Deeſide“ von Aberdeen zuſammengeſtoßen iſt.
Die Deeſide ging unter. 7 Seeleute ertranken,

Gerhaftung) Berlin, 15, Februar. Der be
kannte ſozialdemokratiſche Agitator und frühere Stadtverord
nete Fritz Gbrcki iſt nach einer Meldung des „Berliner
Tagebl. heute von Beamten der Criminalpolizei in ſeiner
Wohnung wegen Wechſelfälſchung und Unterſchlagung ver
haftet worden.

Ertrunken.) Paris, 14. Februar. Aus Pontivy
wird gemeldet, daß ein Wagen mit zehn Perſonen, die
von einer Hochzeit zurückkehrten, in den Blavet geſtürzt iſt.
Von den Paſſagieren, unter denen ſich auch die Neuver

(Das erſte elektriſch bekeuchteke Dorſf) ſt
wohl Farmſen bei Hamburg. Wie der „Elektrotechniſche
Anzeiger“ berichtet, hat ein dortiger Ziegeleibeſitzer die
6000 Mk. betragenden Herſtellungskoſten getragen, und es
hat die Gemeinde nur nöthig, für jedes Licht jährlich 6
Mk. und außerdem die Erneuerungskoſten mit 4 Mk. zu
entrichten. Vorläufig brennen nur 20 Lampen. Die
Kraft liefert der Mühlenteich faſt umſonſt.

(Univerſitätsbrand.) Toronta, 15, Februar.
Die hieſige Univerſität iſt gänzlich niedergebrannt mit dem
Muſeum und der Bibliother von 33 000 theilweiſe unerſetz
lichen Büchern, deren Werth auf 100000 Dollars geſchätzt
wird. Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf 17, Millionen,
von denen nur 160000 durch Verſicherung gedeckt ſind.

(Verſteinerte Schlange.) Jn der Königsgrube
bei Kbnigshütte wurde ein Kohlenſtamm angeſchlagen, um
welchen ſich eine zu Kohle erſtarrte Schlange windet. Dieſe
ſeltene Verſteinerung wird mit größter Vorſicht ausgearbeitet.

Enk ſetzliche Gräuelthaten) werden aus dem
ruſſiſchen Gefängniß in Kara gemeldrt, in dem weibliche
politiſche Gefangene internirt ſind, zum Theil Unterſuchungs
gefangene ans hochſtehenden Kreiſen, die auf irgend eine
Denunziation hin eingeſperrt ſind. Der Gefängnißdirektor
hat mehrere Frauen, weil ſie beleidigende Zumuthungen ent
rüſtet abwieſen, entkleiden und ſo unmenſchlich zu wieder
holten Malen peitſchen laſſen, daß ſich die Verzweifelten das
Leben nahmen. Es ſollen eine ganze Anzahl von derartigen
Selbſtmorden vorgekommen ſein.

(Von unſerm Kaiſer) erzählt man ſich in Offizier

noch ſehr ſchlimm mit ihr beſtellt meinte der Kaiſer
„Sie können gewiß auch nicht die Orthographie beherrſchen!
wendete er ſich dann an einen jüngeren Offiier. Als dieſer
das Gegentheil behauptete, ließ ihn der Kaiſer ſchreiben
Der Müller mahlt; dann der Maler malt, Nun ſchreiben
Sie: Beide malen (mahlen)“, ſagte der Kaiſer. Da legte
der Offizier die Feder nieder.

Gaifiſche in der Nordſee) Wie aus Kuxhaven
geſchrieben wird, kamen in letzter Zeit mehrfach Haiſiſche von
beträchtlicher Größe in der Nordſee vor. Nachdem in v.
durch den Fiſchdampfer „Präſtdent Herwig“ Zwei Haie ein

ebracht waren, von denen der größere eine Länge von 19
uß hatte, brachte am 13. der Fiſchdampfer „Nixe“ wiede

einen Hat von gleicher Länge, der einen Umfang von 6 Fuß
hat und in der Nähe von Helgoland gefangen wurde. Die
Haifiſche gelangen in die Netze der Dampfer und werden
dann aufgezogen. Kleinere Haiſiſche von 3 bis 4 Fuß Länge
ſind auch früher zuweilen gefangen, während größere Hat
in der Nordſee nicht vorkamen. Die beiden größeren Ha
ſiſche ſind von einem Schauſteller angekauft und werden
demnächſt in den größeren Städten gezeigt werden.

Schwarze Seidenſtoſſe v. 95 Pf. bisu p. Met. glatt geſtreift u. gemuſtert

(ca. 180 verſch. Qual. verſ. roben und ſtückweiſe
porto u. zollfrei das Fabrik Dépöt G. Henneberg (K.
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Brieſe koſten

mählten befanden, wurde kein einziger gerettet; der Kutſcher

allein entkam

Anzet gen
r dieſen Theil übernimmt vle Kevactkon demBublikum ehe Leine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: den 15. Februar der

4. Sohn des Handarb. Haaſe; den 17. der
jüngſte Sohn des Bahnarbeiters Gruner.

Etadt. Getauft: Ernſt, S. des Maga
zinarbeiters Götze Kurt Richard Alfred, S.
des Kellners Jung; Charlotte Frieda, T des
Cigarren Sortirers Barth; Ernſt Otto, Sohn
des Eiſendrehers Schurtz. Beerdigt: den
11. Februar der einzige S. des Handarbeiters
Liſt; den 14 der jüngſte S. des Handarb.
Seiſert; den 16. die neugeb Zwillingsſöhne
des Handarb. Beine den 17. der Handarb.
Röſe; den 18. die Ehefrau des Handarbeiters
Zeugner.

Stadtkirche: Donnerstag, abends 7
Uhr, Paſſions-Gottesdtenſt. Diae. Block.

Neumarkt. Getauft. Johannes Her
mann Hugo Chriſtian, S. des Dampfmolkerei
beſitzers Topp.W uenrarg Getauft: Georg Karl, S
des Fabrikarb. Jung; Emma Louiſe Bertha,
T. des Handarb. Lutzkendorf. Getrauet:
der Handarb, Lügkendorf mit Frau L. A. geb
Schmidt. Beerdigt: die Tachter des Ge
ſchirrführers Stech; der Schieferdeckermeiſter
Karl Heine.

Neumarkt. Donnerstag den 30. Februar,
abends 8 Uhr, ſindet nunmehr beſtimmt die
Verſammlung der Lonſirmirten Söhne im
Pfarrhauſe ſtatt.

Katholiſche Kirche. Mitlwoch den 19
Februar, am Aſchermittwoch, iſt 28 Uhr
früh Hochamt.

Freitag den 21. Februar iſt um 4 Uhr
nachmittags Kreuzwegsandacht.

Aſſen leben Freunden und Bekannten die
Trauerbotſchaft, daß Sonnabend den 15, d.
früh .6 Uhr meine lebe Frau, unſere gute
Mutter W em. Zeugen er plötz
lich und unerwartet verſchieden iſt. Um ſtilles
Beileid bittet

ver trauernde Gatte nebit Kinder.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Weißenfelſer Straße
ab aus ſtatt.

Sonntag Abend 10 Uhr verſchted nach
langem Leiden unſere liebe Tochter Emmag,
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

R. Wrrgenzel umd Frau.
I a mm R

Für die liebevolle Theilnahme beim Be
gräbniß unſeres lieben Lieschens ſagen wir
Allen unſern herzlichen Dank, beſonders dem
Herrn Paſtor Delius für die Troſtworte im
Hauſe und am Grabe. Möge Gott Allen ein
reichlicher Vergelter ſein.

Die trauernde Familie See
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſers lieben
Dahingeſchiedenen ſagen Allen unſern herzlichſten

ank.

Wittwe Marie Röse nebſt Kindern

Civilſtandsregiſter d. Htadt Merſeburg
vom 10. bis 16. Februar 1890.

Geboren: dem Kaufmann A. Bohrmann
ein S., Gotthardtsſtraße 8; dem Buchhalter
Großmann eine T. Steinſtr. 2; dem Tiſchler
Andres ein S., Hälterſtr. 19; dem Handarb.
Bielig ein S., Sixtiberg 3; dem Maurer
Reichel ein S., kl. Sixtiſtr. 11; dem Schloſſer
Thieme ein S., Unteraltenburg 39; dem Gelb
gießer Querfurth eine T, Oberaltenburg 11
dem Geſchirrführer Rehfeld ein S., Amtshäuſer
10; dem Handarb, König ein S., Vorwerk 14;
dem Schuhmacher Wolf ein S,, Sixtiberg 4;
dem Handelsgärtner Michel ein S., am Gerichts
rain; dem verſt. Kaufmann Gautzſch eine T.,
Weißenfelſer Str. 4b; dem Handarb. Beine
Zwillingsſöhne, Kurzeſtr. 2; dem Lademeiſter
Diätar Müller ein S., Breiteſtr. 5; dem Kauf
mann Mayer eine T, Burgſtr. 18.

Geſtorben: des Steinmetz Liſt S, 2 J
7 M., Nierenleiden, gr. Sixtiſtr. 7; des Hand
arbeiters Seifert S., 5 Wochen, Krämpfe, kl.
Sixtiſtr. 8; des Handarb. Haaſe S., 2 J. 1
M., Krämpfe, Bahnhofſtr. 30; des Geſchirrf.
Stech T, 4 J. 11 M., Diphtheritis, Ober
altenburg 20; des Bahnarb. Gruner S., 3 W.
Schwämme, Annenſtr. 3; des Handarb. Zeugner
Ehefrau geb. Brembach, 39 J. 7.M, Lungen
entzündung, Weißenfelſer Str. 2, der Schiefer
deckermſtr. Heyne 77 J. 11 M., Altersſchwäche,
Altenb. Schulplatz 3; der Handarb,. Gottfried
Röſe, 69 J. 5 M., Gehirnblutung, Kurzeſtr.
1 des Handarb. Beine Zwillingsſöhne, 1 und
2 Tage, Schwäche, Kurzeſtr. 2

Bei der 4. Escadron ſoll ein Maſſenquartier,
worin bisher 22 Mann und 29 Pferde unter
gebracht waren, aufgegeben werden. Hausbe
ſitzer der inneren Stadt, welche dieſe Mann
ſchaften und Pferde ganz oder theilweiſe ſtändig
in Quartier aufnehmen wollen, werden erſucht,
Offerten umgehend im Communalbureau ab
zugeben.

Merſeburg, den 17. Februar 1890.
Der Magiwrat.

MobiliarNachlaß Auction.
Mittwoch den 19. d. von vormit

tags 9 Uhr an, verſteigere ich im Cas n o
vor dem Sixtithore, div. Nachlaß-Gegenſtände,
wie: Sophas, Kleiderſchränke, Kommoden, 1
Glasſchrank, div. Tiſche, Stühle, Spiegel,
Uhren, hölz. u. eiſ. Bettſtellen, 1 gr. Teppich,
3 Backtröge, 1 große Waſchwanne, 1 Waſch
maſchine, 1 Galoppswagen, 1 Handwagen,
vierſitz. Kutſche, ſowie außerdem 1 Partie
Kleiderſtoffe, Mäntel, Wollwaaren, Korbwaaren,
Schulränzel u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung.

Merſeburg, den 14 Februar 1890.
Carl Rindfleiſch

Auctivns Commiſſar und Gerichts Taxator.

LadenGinrichtungen aller Art,
ſowie ganze Nachlaſſe von Möbeln, Betten,
Militagir und Civil Kleidungsſtücke kauft und
zahlt die höchſten Preiſe (3870 d.)
Friedrich Peileke, Halle a/S., Geiſtſtr. 29.

kreiſen folgende launige Anekdote. An einer Tafel kam die
Unterhaltung auch auf die deutſche Sprache. „Es iſt doch

20 Pf. Porto.

Der Preis für das aus der hieſigen Gas
anſtalt zu entnehmende Hectoliter Coaks iſt
auf 1 Mk. im einzelnen Verkaufe und auf 90
Pf. bei Abnahme von 30 Hectoliter und mehr
feſtgeſetzt worden.

Merſeburg, den 16. Februar 1890.
Die Gas Deputation

Wagen c. Verſteigerung.
Sommahbemel clem S2. l. vor

mittags von 10 Uhr an, ſollen im
Hotel z. halben Mond hier, Gotthardtsſtr

1 gut. Leiterwagen, 1 Preſchwagen, 1 Ge
treidereinigungsmaſchine, 1 Decimalwaage
mit Gewichten, 1 Brunnenröhre und 1
Bettſtelle

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 17. Februar 1890.
G. Höfer, Auct.- Commiſſar u. Taxator.

illt R 9Freiwillige Verſteigerung.
FEägcwwoceh «lem 49. c. N. Nach

zuittag 3 Uhr, verſteigere ich im „Hoſpital
garten“ hier

circa 200 J. Weiß- u. Rothwein,
1 Concertſlügel, 1 Kronleuchter,
1 Walkenwagage, mehrere kein
töpfe, Jeitern, Wettſtellen, 1Schub
Karren u. dergl. m.

gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 17. Februar 1890.

Waumelamäte, Gerichtsvollzieher

Haus- Verkauf.
Paſſend für Beamte.

Ein vor 12 Jahren erbautes herrſchaftlichesHaus mit Garten (in en e ch
beſte Sorten 12 jähr. Weinſtöcke) ſoll billigſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort verkauft
werden. Adreſſen unter K. I. A nieden
zulegen in der Exped. d. Bl.

S 3 große und 2 kleine Läufer
ſchweine zu verkaufen

Eine Kuh mir dem Kald
ſteht zu verkaufen

Göhlitzſch Nr. 10
S Ein Paar Lauferſchweine ſin

zu verkaufen in

Genſa Nr. 1.
Ein Fohlen, zwei Jahr alt

ſchwerer Schlag, ſteht zu ber

d. Kötzſchen Nr.
Ein paar Läuferſchweine ſtehen

u verkaufen

Neumarkt, Krautſtr.
Neue Riſtheetfenſter,

5 Fuß hoch, 3 Fuß 2 Zoll breit, ſind zu ver
kaufen à Dutzend 72 Mk. Neumarkt 74.

32 Logis ſind auch daſelbſt zu vermiethen

SchuhwaarenAnction.
Uüttwwoeln den 9. Vehbr., er.

vormittags von 10 Uhr ab, verſteigere ich
zwangsweiſe im Hotel zum halben Mond hier

40 Paar Lang und Halbſtiefeln, eine große
Partie Ballſchuhe, Damenſtiefeln, Hausſchuhe,
Turnerſchuhe, Knabenſtulpenſtiefeln, Pan
toffeln und dergl. mehr.
Merſeburg, den 13. Februar 1890.

Teageg Ger.-Vollz.

Bekanntmachung.
Der auf Dienſtag den 18. Februar in

aufgehoben.
Tecgz, GerichtsVollziehex.

Zu verkaufen ein Stamm Hamburger
Goldlack, 1 Hahn und 2 Hennen. Preis Mk.
25, S89er Zucht, reine echte Race, brütet
nicht, das beſte Nutzvieh, was es giebt.

Paul Kngelhawelt,
(H. 32497) Zeulenrodg, Aleunwerk.

J ErMim ianmino,
gebraucht, aber gut erhalten, zu
verkaufen. Näheres bei

J. Sohönlieht,
Ein fettes Hchwein

iſt zu verkaufen Drebhnitz Nr. 16.

löstem anberaumte Auctions- Termin iſt

S Herrſchaftliche Vohnung,
freundlich gelegen, iſt zum 1. April oder
Juli zu beziehen. Auskunft giebt die Exped.
d. Blattes.

Die zweite Etage meines Hauſes

Markt Nr. 8
iſt zum 1. April oder ſpäter zu ver
mieſhen.

Wwe. Amnlte Steeknev,
Halleſche Straße 35.

Ver änderungshalber iſt eine Wohnung von
2 Stuben, 3 Kammern c. zum 1. Juli zu
beziehen

Friedrichſtraße 8 (Eckhaus), part. links
Eine kleine Stube zu vermiethen

Waanerſtraße 4.

Möettheelterneg.
Ich theile hierdurch mit, daß ich weder Ha

noch Fuhrwerk verkauft habe. Gleichzeitih
warne ich die diejentgen Perſonen, mir nicht
in meinem Geſchäft ſtbrend einzugreifen, wid
rigenfalls ich dieſelben gerichtlich belangen
werde, indem ich meinem Sohn Max Weniger
das Fuhrwerk übertrage.

Haugiust Weniger
Haus und Fuhrwerksbeſitzer.

Wahlverſammlung der Liberalen
im Merseburg

Mittwoch den 19.

Merſeburg den 17. Februar 1890.
Der Vorstand des Wahlvereins der Liberalen im Wahlkreise Querfurt Merseburg.

M. Wölfel (Merſeburg).

KRedaction, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Ritter (Barnſtedt).
E. S chäf er (Schkenditz).

J. Bichtler (Merſeburg).

Februar, abends S Uhr,
im Haale der „Kaiſer Wilhelms Halle“.

Tagesordnung Die Reichstagswahl. Berichterſtatter Rechtsanwalt Wölfel.

C. Zeiger (Freyburg a U.).
F. A. Burkhardt (Lützen). E. Jähne (Lauchſtädt).

Clobigkauer Straße
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